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Ohne Erschwernisse zum Einkaufen

Barrierefreiheit: Die kleine Unterführung in Babenhausen ist behindertengerecht umgebaut
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Keine Absperrungen gibt es mehr an der Fußgängerunterführung in Richtung Babenhäuser Innenstadt. Zudem wurde die Neigung des Zugangswegs verringert. Foto: Stadt Babenhausen 

Ein weiterer Schritt zur Behindertenfreundlichkeit der Stadt Babenhausen steht kurz vor der Vollendung: Die Fußgängerunterführung, die von der Darmstädter Straße (Bundesstraße 26) in Richtung Innenstadt führt, wurde barrierefrei ausgebaut, die seitherigen Absperrungen entfernt, teilt Bürgermeisterin Gabi Coutandin mit. Die blinden- und behindertengerechten Leitlinien werden zurzeit im Zuge der Sanierung der B 26 hergestellt. Somit sei es nun möglich, ohne Erschwernisse zu den Einkaufsmärkten im Gewerbegebiet zu gelangen. 

Beim Umbau sei es vor allem darauf angekommen, dass eine maximal sechsprozentige Längsneigung und eine maximal 3,5-prozentige Querneigung nicht überschritten werde, heißt es weiter: ,,Nur so werden die für Rollstuhlfahrer gravierenden Höhenunterschiede in der Straße vermieden." Zu starke Gefälle beeinträchtigen die Rollstuhl- und Rollatornutzer so sehr, dass sie diese ansteigenden bzw. abfallenden Wege gar nicht nutzen können: Entweder ist der Kraftaufwand zu groß, die Steigung zu überqueren, und die Beschleunigung bei Gefällen zu stark - oder die Querneigung macht ein Geradeausfahren unmöglich. 

Mit dem Umbau der Unterführung ist nun die gesamte Altstadt niveaugleich und damit behindertengerecht hergestellt - ,,ein wichtiger Meilenstein für ein barrierefreies Babenhausen", schreibt Coutandin. Schon in den vergangenen Jahren seien bei jeder Straßenreparatur die Kreuzungsbereiche behindertengerecht ausgebaut worden. Auch bei der Erneuerung der Straßen und Gassen in der Altstadt war die barrierefreie Mobilität ein zentraler Gesichtspunkt. Pro Jahr hat die Stadt 50 000 Euro im Haushalt für behindertengerechte Umbauten im Straßenverkehr aufgewendet. 

,,Wie im Mai mit dem Interessenkreis Behinderter Dieburg und Umgebung besprochen, ist unser erklärtes Ziel ist, dass alle Menschen möglichst bis ins hohe Alter an Gemeinschaft und Geselligkeit teilhaben können", schreibt Coutandin. ,,Die Erschwernisse behinderter Menschen sind auch die Beschwernisse in einer älter werdenden Gesellschaft. Deshalb wollen wir unsere städtische Infrastruktur daraufhin überprüfen, in welchen Bereichen weitere Anpassungen vorgenommen werden müssen - angefangen von den stark gekiesten Friedhofswegen über sichere Mobilität bis hin zu Dienstleistungen und kulturellen Angeboten." Der geplante Präventionsrat soll auch dieses Thema aufgreifen.

